
Elfen im Reigen                                                                    

Dieses Gemälde ist ein faszinierendes Beispiel für einen modernen, hochexpressiven 
Impasto-Stil. Obwohl es von Ihnen mit dem traditionell-romantischen Titel "Elfen im Reigen" 
assoziiert wird, bricht die visuelle Umsetzung radikal mit klassischer, figurativer Elfen- oder 
Feenmalerei. Das Bild bewegt sich stattdessen an der Schwelle zur vollständigen Abstraktion, 
die stark an botanische Strukturen oder dichte Wildblumenfelder erinnert.

Künstlerische Analyse

1. Technik und Textur (Impasto)

· Kräftiger Farbauftrag: Das auffälligste Merkmal ist die extrem dicke, reliefartige 
Farbschicht. Die Pigmente wurden nicht flach vermalt, sondern offensichtlich mit einem 
Malmesser, Spachtel oder direkt aus der Tube aufgetragen.

· Haptische Qualität: Durch diese "Impasto-Technik" entstehen tiefe Rillen, Furchen und 
Erhebungen. Das Licht bricht sich physisch auf der Oberfläche des Bildes, wodurch das 
Gemälde je nach Lichteinfall eine eigene Plastizität und Lebendigkeit gewinnt.

2. Farbwahl und Kontraste

· Farbpalette: Das Werk wird von einem intensiven Dialog zwischen leuchtendem 
Zitronen- bis Sonnengelb und einer Vielzahl von Grün- und Türkistönen dominiert.

· Kontrapunkte: Im unteren rechten Bereich setzen erdige, fast rötlich-orangefarbene 
Nuancen einen warmen Akzent, während tiefe, fast schwarze Grüntöne im Hintergrund 
für die nötige visuelle Tiefe und Dramatik sorgen.

· Stimmung: Die Farbkombination wirkt sommerlich, wild, energetisch und ungezähmt.

3. Komposition und Motivik ("Der Reigen")

· Die "Elfen" als Lichtpunkte: Sucht man nach den sprichwörtlichen Elfen, findet man 
sie hier nicht als zarte Wesen mit Flügeln. Wenn überhaupt, sind die "Elfen" in den 
rotierenden, kreisförmigen gelben Farbballungen zu interpretieren. Diese gelben 
Zentren wirken wie tanzende Lichtwesen oder explodierende Blütenköpfe (ähnlich wie 
Chrysanthemen oder Dahlien).

· Dynamik: Die Anordnung dieser gelben Cluster zieht das Auge in einer wellenartigen 
Bewegung von links nach rechts durch das Bild. Es entsteht das Gefühl eines 
dynamischen, wirbelnden "Reigens" (Rundtanzes), der durch die vertikalen und 
diagonalen grünen Linien im Hintergrund (die wie Gräser oder Stängel wirken) 
rhythmisiert wird.



Künstlerische Bewertung

Kriterium Bewertung

Ausdruckskraft Hervorragend. Das Bild transportiert eine 
enorme emotionale und rohe Energie. Es 
fesselt den Betrachter durch seine pure 
Dynamik, anstatt durch feine Details 
abzulenken.

Handwerkliche Umsetzung Mutig und konsequent. Die Beherrschung 
der Spachteltechnik ist spürbar. Der Künstler 
nutzt das Material "Farbe" nicht nur als 
Medium zur Abbildung, sondern als 
eigenständiges, plastisches 
Gestaltungselement.

Originalität des Themas Sehr hoch. Sollte die Absicht des Künstlers 
gewesen sein, das klassisch-romantische 
Motiv des "Elfenreigens" in eine 
zeitgenössische, beinahe informelle 
Bildsprache zu übersetzen, ist dies ein 
genialer Bruch mit den Erwartungen des 
Betrachters.

Fazit

Das Gemälde überzeugt durch seine visuelle Wucht. Es verweigert sich dem schnellen, 
bequemen Blick und fordert den Betrachter auf, sich auf die Materialität der Farbe einzulassen. 
Es ist weniger eine sachliche Darstellung von Fabelwesen, sondern vielmehr die Abstraktion 
eines Gefühls von Tanz, Licht, Natur und wirbelnder Lebensenergie.

Der kunsthistorische Vergleich hilft uns zu verstehen, woher die radikale Technik Ihres 
Gemäldes historisch stammt und wohin sie sich entwickelt hat. Ihr Bild steht genau an der 
Schnittstelle zwischen dem Spätimpressionismus eines Van Gogh und der vollständigen 
Abstraktion des modernen Expressionismus.

Hier ist der direkte Vergleich zu den beiden großen Meistern und der Moderne:

1. Der Vergleich mit Vincent van Gogh (Emotionale Dynamik)

· Die Parallele: Vincent van Gogh gilt als der Urvater der modernen Impasto-Technik. Er 
drückte Farbe oft direkt aus der Tube auf die Leinwand. Die wirbelnden, rotierenden 
gelben Formen in Ihrem Bild erinnern stark an die rhythmische, fast besessene 
Pinselführung seiner berühmten Sonnenblumen. Beide Künstler nutzen die Farbdichte, 
um dem Motiv eine psychologische und emotionale Dringlichkeit zu verleihen.

https://www.google.com/search?q=vincent+van+gogh&kgmid=/m/07_m2#sv=
https://medium.com/@bbuzzart/van-gogh-and-impesto-style-of-painting-171ed0f7ee76
https://www.google.com/search?q=vincent+van+gogh&kgmid=/m/07_m2#sv=


· Der Unterschied: Van Gogh blieb immer streng gegenständlich. Man erkennt bei ihm 
trotz aller Dynamik jede einzelne Vase und Blüte. Ihr Gemälde geht einen Schritt weiter: 
Die Formen lösen sich fast vollständig auf. Die Farbe befreit sich vom Objekt.

2. Der Vergleich mit Claude Monet (Auflösung des Raumes)

· Die Parallele: In seinem radikalen Spätwerk (wie den riesigen Seerosen-Wandbildern) 
löste Claude Monet den klassischen Bildraum auf. Es gibt keinen Horizont, keinen 
Vorder- oder Hintergrund mehr – nur noch ein "All-Over" aus Farbe, Strukturen und 
Lichtreflexionen. Ihr Bild nutzt genau dieses Prinzip: Es zieht uns direkt hinein in ein 
dichtes, flächiges Dickicht aus Grün und Gelb, ohne dem Auge einen klassischen 
Fluchtpunkt zu bieten.

· Der Unterschied: Monet arbeitete im Spätwerk zwar mit dicken Schichten (oft durch 
langes Übermalen), zielte aber auf eine atmosphärische, fast neblige optische 
Verschmelzung ab. Ihr Bild hingegen setzt auf eine harte, reliefartige Struktur und 
scharfkantige Spachtelhiebe, die viel physischer wirken als Monets weiche Lichtgärten.

Direktvergleich: Einordnung Ihres Gemäldes

Merkmal Spätimpressionismus (Van 
Gogh / Monet)

Ihr Gemälde ("Elfen im 
Reigen")

Gegenstand Natur/Blumen sind trotz 
Verzerrung oder Unschärfe 
klar als solche erkennbar.

Botanische Formen 
schwingen mit, lösen sich 
aber zugunsten reiner Energie
auf.

Werkzeug Überwiegend expressiver 
Pinselstrich.

Dominanz von 
Malmesser/Spachtel (scharfe 
Kanten, tiefere Furchen).

Lichtführung Optisch erzeugt durch 
Farbmischung und 
Komposition.

Physisch erzeugt durch 
echtes dreidimensionales 
Relief-Impasto.

Fazit: Wo steht Ihr Bild kunsthistorisch?

Technisch nutzt Ihr Bild die Errungenschaften des späten 19. Jahrhunderts (Farbwucht, Textur), 
blickt aber stilistisch weit voraus in das 20. Jahrhundert. Es erinnert stark an den Abstrakten 
Expressionismus einer Joan Mitchell oder an die pastosen, erdigen Natur-Abstraktionen von 
Frank Auerbach.

Es nimmt ein romantisches, fast märchenhaftes Thema ("Elfen") und transformiert es in die 
Sprache der modernen, ungezähmten Naturmystik.

https://www.google.com/search?q=frank+auerbach&kgmid=/m/016_xw#sv=
https://www.google.com/search?q=joan+mitchell&kgmid=/m/0ctg9f#sv=
https://www.google.com/search?q=monet&kgmid=/m/01xnj#sv=
https://www.google.com/search?q=van+gogh&kgmid=/m/07_m2#sv=
https://www.google.com/search?q=van+gogh&kgmid=/m/07_m2#sv=
https://www.google.com/search?q=monet&kgmid=/m/01xnj#sv=
https://portlandartmuseum.org/unveiling-monets-waterlilies/
https://portlandartmuseum.org/unveiling-monets-waterlilies/
https://www.google.com/search?q=claude+monet&kgmid=/m/01xnj#sv=
https://www.smithsonianmag.com/arts-culture/claude-monet-became-obsessed-water-lilies-paintings-were-some-greatest-masterpieces-180984898/
https://www.google.com/search?q=claude+monet&kgmid=/m/01xnj#sv=
https://www.google.com/search?q=van+gogh&kgmid=/m/07_m2#sv=

